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FRAGE AUS DER PRAXIS:

noch zeitgemafl? Entdeckungskiste (3), 39.

Meine Kollegin pladiert dafiir, dass
o]le Krippenkinder immer alles

&

ANTWORT DER EXPERTIN:

ierauf antworte ich mit einem klaren NEIN, das ich
H selbstverstindlich fachlich begriinden méchte. In der

Gruppenpidagogik fiir Krippen und Kitas haben sich
in den letzten Jahrzehnten durch weltweite Forschungen be-
achtenswerte neue Erkenntnisse ergeben. Dies hat auch die
Haltung zur pidagogischen Begleitung von Krippenkindern
im Alltag deutlich in Richtung ,mehr kindbezogene Profes-
sionalitit verindert. Dass ein Kind bspw. seinen (tages-)aktu-
ellen Riickzugswunsch oder Bewegungsdrang ausleben kann,
gelingt nur, wenn alle bereit sind, alte Wege zu verlassen. Das
gewihrleistet z.B. eine Konzeption, in der verankert ist: »Ab
dem dritten Kind ist das vorbereitete Auflengelinde geofinet
und eine Fachkraft beaufsichtigt dieses.”

Es ist wichtig, dass das Kind Eigenverantwortung iiber-
nehmen kann und Entscheidungsméglichkeiten hat, um sich
regulieren zu lernen. Bezogen auf unser Beispiel bedeutet
das: Das Kind hat die Méglichkeit, seinen Riickzugswunsch
oder Bewegungsdrang auszuleben. Es geht also darum, indi-
viduelle Lésungen anzubieten, um auf professionelle Art die
Selbstregulationsfihigkeit eines Kindes zu unterstiitzen. Der
Start in den Morgen gestaltet sich fiir Krippenkinder recht
unterschiedlich: Es ist sehr wohl ein Unterschied, ob ein Kind
mit dem Auto gebracht wird oder mit dem Laufrad in die
Krippe kommt, ob es erst vor Kurzem geweckt wurde oder
bereits zwei Stunden Familienleben hinter sich hat. Ganz zu
schweigen von dem Kind, das schon friithmorgens mit seiner
Mama beim Putzen in der Schule war. Daher ist es wichtig,
morgens mit moglichst individuellen Angeboten in der Krippe
zu starten. Fir ein Kind ist es zudem bedeutsam, mit welcher
Vorgeschichte es dort ankommt: Hat es bspw. noch nichts ge-
friihstiickt oder bereits in Mamas Arm seine Milch getrunken?
Gab es ein gemiitliches Friihstiick mit Mama und Papa oder
hat sich das Kind beim Bicker ein Teilchen ausgewihlt, das
es auf dem Weg in die Krippe gegessen hat? Fiir professionell
arbeitende Krippen bedeutet das: Ab Krippenstart bauen wir
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leichzeitig tun: schlafen, spielen, essen.
Tt das noch zeitgemifs?

(Saskia Heldt aus Berlin)

Dr. Gabriele Haug-Schnabel

ist Mitinhaberin und Leiterin der Forschungsgruppe Ver-
haltensbiologie des Menschen (FVM). Zudem ist sie Auto-
rin von Rundfunksendungen und zahlreichen Fachbuchern.
Weitere Informationen unter: www.verhaltensbiologie.com

gemeinsam das Friihstiicksbiifett auf. Somit ist fiir die Kinder
klar: ,Ich kann essen, wenn ich Hunger habe!*

Es war ein grofer Schritt der Friihpadagogik, den Alltag in
den Blick zu nehmen und dabei speziell die pidagogischen Rou-
tinen bei der Begleitung von Grundbediirfnissen wie Schlafen,
Bewegung, Spielen und Essen zu hinterfragen. Welchen Sinn
und physiologischen Wert sollte es haben, dass padagogische
Fachkrifte alle Kinder bspw. gleichzeitig wecken? Krippen sind
der friiheste Start fiir eine Gruppenpidagogik, an der Kleinst-
kinder aus verschiedenen Familiensystemen mit unterschied-
lichen Normalititsvorstellungen teilhaben kénnen. Fir die
Krippe ist nur wichtig: Es gilt, die Bediirfnisse jedes Kindes
diversititsbewusst und professionell zu beantworten. ©



sekretariat
Textfeld
Haug-Schnabel, G. (2020) Frage aus der Praxis: Meine Kollegin plädiert dafür, dass alle Krippenkinder immer alles gleichzeitig tun: schlafen, spielen, essen. Ist das noch zeitgemäß? Entdeckungskiste (3), 39.





